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Ueberflüffige" gemeint mar. — SBenn roir affo roenig*

ftenö ber Säufchung entfagen muffen, ju glauben,
baf bai »orgefchlagene Sluöfunftömittel, mit bem roir
unö tie grünttidjere, eigentliche Soltatentreffur er*
fparen rooffen, ein Slement »on Kraft in unfer Jpeer

fenfe, bem bt'e möglichen ©egner fein ©leichgeroidjt

ju fealten öermögen, roenn roir bei genauerer Srfun*
bigung unb nüchterner Setradjtung felbft roerben ju*
geben muffen, baß unfer Sluöfunftömittel nicht fo roeit
führe, roie bie eigentliche «JJIilitärg»mnaftif alö Sfeeif
ber Snftruftion bei ben Stocbbarfeeeren : fo fällt jene
3lrriere*penfee, bt'e in fo »ielen Köpfen fputft, ju*
fammen, baß unö »»baö Sine baö Slnbere er*
fege," baf wir, weil wir »ieffeicbt mit leichter «JJtüfee

im Stanbe feien, unferer «JJtannfdjaft friegerifche
Körpergefchidlidjfeit einjupftanjen, um fo getrofter
ber roeitem Sluöbitbung jener geiftigen Soltateneigen*
fdjaften enthehren fönnen, roelche unö unfere biöberi*

gen Sinridjtttngen nur itt befdjränftem «JJtaaß gehen.
SBerben mir baö Sluötanb mit jenem ©eroidjt t'n ber
SBagfchaale nicht übertreffen fönnen, fo muffen mir
bran benfen, biefeö and) fcfjroerer ju madjen, in
ben geiftigen fytbcl unferö Kriegöroefenö mehr @e*

brungenfeeit, gorm, Sicherheit, feften Seftanb ju
bringen — ober roir muffen jugefiefeen, baf) ei, beim
Sicht befefeen, fo feäufig nur Sffufion nnb Selbfttäu*
fdjung ift, roenn roir an bie »errofteten Schroerter
unferer Slfenen mafenenb fchlagen unb 6efeaupten: »»unfere

Sntegrität berufee auf unferem Sermögen, einen Krieg
beftefeen ju fönnen nnb nicht auf ber Sonöenienj ber
©roßtnädjte."

SDie mUtat*Mtmi$tß<M$nUtn in oer

Sdjwetj.
(Sortfegnng.)

111. Unterridjt unb Uebung ber Sruppen
beö Kantonö Slppenjell Slugerrfeoben.

(©efeg pom 7. «Dtai 1827.)

gür jebe ber fünf Slbtfeeilungcn unferö Sanbeö,

foll ein »on ben Staböoffijieren »orjufdjlagenber «nb

»on ber löblichen «JJtifitärfommt'ffiott ju beftätigenber

Srerjt'ermeifter attgefteltt roerben, bem bie Serpftidj*
tung obliegt, unter Sluffidjt ber Offijiere, im grüfe*

jafer bie jungen Seute »on 19 bii 21 Saferen itt ber

Solbaten* unb «pelotonöfcbufe gehörig ju unterrichten,
bamit ffe in ihren ©emeinben, fammt ber eingetfeeil*

ten «JJtannfdjaft, in bett SBaffen geübt nnb jum Sin*
tritt in baö Kontingent »orbereiret roerben fönnen.

Diefe Srerjfermeifier erfealten für jeten Sag,
ju acht Stunten 6eredjnet, an iferen SBofenorten Ifl.
«nb außer tenfelfeen 1 fl. 12 fr. Die Kompagm'coffu
jiere baben barauf ju achten, baf nachläßige unt
««gefdjidte Prionen inö Sluge gefaßt unb am Snte
ber beftt'mmten Seferjet't, auf ifere eigene Koften »offentö

jur nötfeigen gertigfeit gebracht roerben.

Damit bt'e Ober* »nb Unteroffijiere ber beiben

Sataillonö, fammt ben Srerjiermeiftern, roohl unb

gleichförmig unterrichtet roerben, foff alte Sahre im

gritfelt'ng eine Serfammlung berfelben für 4 — 6

Sage ftatt haben, roobet bt'e Oberoffijiere ein Saggelt
»on 1 fl 12 fr. nnb bie Unterofft'jiere mtb Srerjier*
meifter einö »on 48 fr. bejiefeen.

Die Sraböoffijt'ere ffnb angeroiefen, für ben

grünblt'djen Unterridjt ber erforberli'rhen SBalbfeomt'ftett

unb Srompeter für bie Sdjarffdjügen, unb ber Sam*
bouren uub «Pfeiffer für bt'e 3nfanterie*Kompagniett

ju forgen, roojit fte alle Safere 3 — 4 Sage jur
Uebung jufammengejogen roerben foffen »nb babei

4Sfr. Saggelb ju bejiefeen feaben. Die eibgenöffifchen

Örbonnanjen foffen jur ©runbfäge biefeö Unterridjtö
bienen.

Die «JJtannfdjaft beö Sunbeöfontingentö unb ber

Steferoe, foff in ben ©emeinben fleißig unb gleich*

förmig in ben SBaffen geübt roerben, rooju ibnen »on
ben .Sperren Sorgefegten fdjirflicbe Srerjierpläge an*

juroeifen finb.
3ebeömal am Sage nach ber int §. 17 befiimmten

Snfpeftion foff, nach Slnieitung unb unter Sluffidjt ter
Offijiere, bie Snfanterie in iferen ©emeinben im 3iel*
fdjießen geübt unb an bie Koften baju, nach beut

Serfeältniß »on 10 fl. — auf 100 «JJtann, eine Snt*

fdjätigung auö bem Sanbfecfel gereicht roerben.

SWuff «rungen.

Slnfiatt ber biöfeerigen einjelnen Kompagnie*«JJcu*

fterungen foffen feinfüro alle »ier Safere «JJtufterungen

ber ganjen Sataillonö »orgenommen roerben, fo baß

je ju jroei Saferen biejenige eineö Sataillonö, nebft

ber baju gefeörenbettSdjarffd)ügeitfompagnie, roedjfclö*

roeife »om Kontingent unb ber Steferoe gehalten roirb,
benen bie brei erften Staböoffijiere «nb ber Slbjufant

bei nidjt auörüdenben Sataillonö beiroofenen foffen.

Diefe Sataiffottö*«JJtufterungett folle« roedjfclö*

weife »or unb feinter ber Sitter gehalten »nb bahei
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Ueberflüssige" gemeint war. — Wenn wir also wenig-
siens der Täuschung entsagen müssen, zu glauben,
daß das vorgeschlagene Auskunftsmittel, mit dem wir
uns die gründlichere, eigentliche Soldatendressur
ersparen wollen, ein Element von Kraft in unser Heer
senke, dem die möglichen Gegner kein Gleichgewicht
zu halten vermögen, wenn wir bei genauerer
Erkundigung und nüchterner Betrachtung selbst werden
zugeben müssen, daß unser Auskunftsmittel nicht soweit
führe, wie die eigentliche Militärgymnastik als Theil
der Instruktion bei den Nachbarheeren : so fällt sene

Arriere-penfee, die in so vielen Köpfen spuckt,
zusammen, daß uns „das Eine das Andere
ersetze," daß wir, weil wir vielleicht mit leichter Mühe
im Stande seien, unserer Mannschaft kriegerische
Körpergeschicklichkeit einzupflanzen, um so getroster
der weitern Ausbildung jener geistigen Soldateneigenschaften

entbehren können, welche uns unsere bisherigen

Einrichtungen nur in beschränktem Maaß geben.
Werden wir das Ausland mit jenem Gewicht in der
Wagschaale nicht übertreffen können, so müssen wir
dran denken, dieses anch schwerer zu machen, in
den geistigen Hebel unsers Kriegswesens mehr
Gedrungenheit, Form, Sicherheit, festen Bestand zu
bringen — oder wir müssen zugestehen, daß es, beim
Licht besehen, so häufig nur Illusion und Selbsttäuschung

ist, wenn wir an die verrosteten Schwerter
unserer Ahnen mahnend schlagen und behaupten : „unsere
Integrität beruhe auf unferem Vermögen, einen Krieg
bestehen zu können und nicht auf der Convenienz der
Großmächte."

Die Militär-Unterrichtsanstalten in der

Schweiz.
(Fortsetzung.)

III. Unterricht und Uebung der Truppen
des Kantons Appenzell Außerrhoden.

(Gesetz vom 7. Mai t«27.)

Für jede der fünf Abtheilungen unsers Landes,
soll ein von den Stabsoffizieren vorzuschlagender und

von der löblichen Militärkommission zu bestätigender

Ererziermeister angestellt werden, dem die Verpflichtung

obliegt, unter Aufsicht der Offiziere, im Frühjahr

die jungen Leute von 19 bis 21 Jahren in der

Soldaten - und Pelotonsfchule gehörig zu unterrichten,
damit sie in ihren Gemeinden, sammt der eingetheil¬

ten Mannschaft, in den Waffen geübt nnd zum Eintritt

in das Kontingent vorbereitet werden können.

Diese Ererziermeister erhalten für jeden Tag,
zu acht Stunden berechnet, an ihren Wohnorten Ifl.
und außer denselben 1 fl. 12 kr. Die Kompagnieoffiziere

baben darauf zu achten, daß nachläßige und

ungeschickte Personen ins Auge gefaßt und am Ende
der destimmten Lehrzeit, auf ihre eigene Kosten vollends

zur nöthigen Fertigkeit gebracht werden.
Damit die Ober- und Unteroffiziere der beiden

Bataillons, sammt den Ererziermeistern, wohl und

gleickförmig unterrichtet werden, soll alle Jahre im

Frühling eine Versammlung derselben für 4 — 6

Tage statt haben, wobei die Oberoffiziere ein Taggeld
von Ifl 12 kr. und die Unteroffiziere und Ererziermeister

eins von 48 kr. beziehen.

Die Stabsoffiziere sind angewiesen, für den

gründlichen Unterricht der erforderlichen Waldhornisten
und Trompeter für die Scharfschützen, und der
Tambouren und Pfeiffer für die Infanterie-Kompagnien
zu forgen, wozu sie alle Jahre 3 — 4 Tage zur
Uebung zusammengezogen werden sollen und dabei

48 kr. Taggeld zu beziehen haben. Die eidgenössischen

Ordonnanzen sollen zur Grundlage dieses Unterrichts
dienen.

Die Mannschaft des Bundeskontingents und der

Reserve, soll in den Gemeinden fleißig und
gleichförmig in den Waffen geübt werden, wozu ibnen von
den Herren Vorgesetzten schickliche Exerzierplätze
anzuweisen sind.

Jedesmal am Tage nach der im §. 17 bestimmten

Inspektion soll, nach Anleitung und unter Aufsicht der

Offiziere, die Infanterie in ihren Gemeinden im

Zielschießen geübt und an die Kosten dazu, nach dcm

Verhältniß von 10 fl. — auf 100 Mann, eine

Entschädigung aus dem Landseckel gereicht werden.

Musterungen.

Anstatt der bisherigen einzelnen Kompagnie-Musterungen

sollen hinfüro alle vier Jahre Musterungen
der ganzen Bataillons vorgenommen werden, fo daß

je zu zwei Jahren diejenige eines Bataillons, nebst

der dazu gehörenden Scharffchützenkompagnie. Wechsels-

weise vom Kontingent und der Reserve gehalten wird,
denen die drei ersten Stabsoffiziere und der Adjutant
des nicht ausrückenden Bataillons beiwohnen sollen.

Diese Bamillons-Musterungen sollen wechfcls-

weise vor und hinter der Sitter gehalten und dabei
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auf ben «JJiatttt 24 «Patronen auö bem RtüQhaui
verabfolgt roerben.

3u foldjen Satailtonömufterungett finb, mit Sn*

begriff beö ipin* «nb^»ermarfd)eö, »ier Sage beftimmt,
«nb nur im gaff ungünftigrr SBitterung tft ber Sa*

taiffonödjef befugt, baö Sorpö noch einen Sag mefer

beifammen ju fealten.

Diejenigen ©emeinben, fo bei einer Snfpeftion
ober «JJiitfterung Sinquartierung jn tragen feafeen,

empfangen ju ijanben ber Quartierträger, eine Ser*

gütung »on 48 fr. für ben Offijier unb »on 30 fr.
für bie Unteroffijierö unb Solbaten aui bem Sanb*

feefef.

Seber Kompagniechef ftefft für bie erhaltene Sin*

quartierung ber betreffenben ©emeinbe ober ber Se*

feörbe, roelche bie Sntfdjäbigung an ©eib bejoblt,
richtige ©utfeheine auö, bt'e »om anroefenten Stabö*

offijier »ifirt roerben foffen unb auf biefem guß mit
jener ©emeinbe ober Sefeörbe ju »errechnen finb.

VI. Seftimmnngen über ben Unterricht ber
Sruppen im Kanton Sfeurgau.,

(©efeg uotn 9. Qanuar 1824.)

1. Unterridjt, Uebungen unb Snfpefrionen.

a. Snftruftoren.

gür jebeö Sorpö ift eine »erfeältnißmäßige Slnjafel
»Ott Srerjiermeiftem, unb für jebeö Ouartier noch
roeiter ein Oberinftruftor aufjiifteffen

Die Obcrinftruftoren nnb bie Srerjiermeifter be*

ftefft ber Kriegöratb; — bie Seglern, nadibem ifem

ber Sorpö*Kommanbant bie Sifte ter baju geeigneten
Subjefte »orgelegt feaben roirb, — alte Safere aufö
'Sleue.

Sie ftefeen in iferen Serrt'djtungen birefte unter
ben Sefefelen beö Kricgöratfeö, ober beö »on ifem

nach § 148 mit ber affgemeinen Direftion bei Unter*
richtö beauftragten Staböofffjierö, unb jugteid) auch
unter ber Sluffidjt beö betreffenten Sorpö*Komman*
banten, roie bie Snftruftion biefer Seglern foldjeö näfeer

öeftimmeit roirb.

Sie roerben burd) Saggelber entfehäbigt, roelche

auf ben SIntrag bei Kriegöratfeö, ber Kleine Statfe
feftfegt.

b. Unterridjt ber jungen SMannfcfiaft.

Den Unterridjt ber nud) nneingetfeeilten jungen

«JJtannfdjaft/ fo roie benjenigen ber jur Snfanterie
eingetbeiiten jungen «JJtannfdjaft beforgen bie Srerjier*
meifter ber Snfanterie, unter ber Sluffidjt beö Ober*

Snftrufrorö beö Ouartierö, jeber in einer ifem feiefür

anjuroeifenben »erfeältnißmäßigen Slnjafel »on Sef*

tionö*Sejt'rfen.

Der befonbere Unterridjt ber jum Kaeatlerie*,

jum Seharffdjügen* unb jum SraimSorpö eingetfeeifteit

jungen «JJtannfdjaft« roirb mit ben geroöfentieben Uehun*

gen biefeö Sorpö in Serbinbung gefegt.

c Unterriefet ber Offijiere unb Unterofftjicre.

Die Offijiere unb Unteroffijiere ber Kaoaflerie,
ber Sdjarffdjügen unb ber Snfanterie, erfealten üher

bie Slementartaftif unb ben Dienft jueorberft t'n einer

»on 3rit jit 3cit ju eröffnenben 3nftruftione"*3lnfiaft
umfaffenben Unterricht.

Diejenigen beö Srainö fea6en bie für biefe Srup*
pengattung beftefeenbc eibgenöffifdje Unterridjtöanftalt
jn befuchen.

Sobann tft alljäferlicb in jebem Quartier befon*

berö, einer SBieberfeotung »omefemlfdj beö tfeeoretifchen

Unterridjtö burdj ben Oberinftruftor Sfatt ju gehen,
an welchem in fchidlichen Slbtheilungen bie Offijiere
ber Sdjarffchügen unb ber Snfanterie, unb auch bie

Unterofft'jiere, fo lange fie im Sunbeöauöjiige (iefeen,

Sheil ju nehmen haben.

Sin gleicher Stepett'tfonöcurö roirb bei ben Ü6ri*

gen SBaffen fo oft Statt ftnben, alö ber friegöratfr
eö angemeffen erachtet.

Die Sefchlüffe beö Kriegöratfeö über bie bieS*

fälligen näfeern Slnorbnungen unterliegen ber ©enefe*

migung beö Kleinen Statfeö.

d. Uebungen.

gerner tft alljäferlid) bk Konttttgentöinannfchafc
aller SBoffen ganj ober jum Sbeit, nach jebeömal
»om Kleinen Statfe auf baö ©urachfen beö Kriegöratfeö

jn treffenter Seftimmung, t'n feindlichem 3eitp«nft
fcfjtcfltcfjen Stbffeeilungen unb roedjfelnben Santonne*

mentö, je für bie 3eif »on 8 Sagen jufammcnjujiefeen,
um in ben SBaffen unb bem Dienft geübt, foroie an
milttärifche Rxtdjt geroöfent j« roerben.

SBirb nur ein Sfeeil ber Kontiiigentö*«JJtanttfchaft

ju biefen Uebungen einberufen; fo foff bagegen ber

übrige Sbeit bei ber Snfanterie Seftionöroeife ober
in Serbinbung mehrerer Seftionen; bei ben Scharf*
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auf den Mann 24 Patronen aus dem Zeughaus
verabfolgt werden.

Zu solchen Bataillonsmusterungen sind, mit

Inbegriff des Hin- und Hermarsches, vier Tage bestimmt,

und nur im Fall ungünstiger Witterung ist der

Bataillonschef befugt, das Corps noch einen Tag mehr

beifammen zu baltcn,

Tiejenigen Gemeinden, so bei einer Inspektion
oder Musterung Einquartierung zu tragen haben,

empfangen zu Handen der Quartierträger, eine

Vergütung von 48 kr. für den Offizier und von 30 kr.

für die Unteroffiziers und Soldaten ans dem Landseckel.

Jeder Kompagniechef stellt für die erhaltene

Einquartierung der betreffenden Gemeinde oder der

Behörde, welche die Entschädigung an Geld bezahlt,

richtige Gutscheine aus, die vom anwesenden Stabsoffizier

visirt werden sollen und auf diesem Fuß mit
jener Gemeinde oder Behörde zu verrechnen sind.

VI. Bestimmungen über den Unterricht der
Truppen im Kanton Thurgau..

(Gesetz vom 9. Januar 1824.)

1. Unterricht, Uebungen und Inspektionen.

«. Jnstruktoren.

Für jedes Corps ist eine verhältnißmäßige Anzahl
von Ercrziermeistcrn, und für jedes Quartier noch
weiter ein Oberinstruktor aufzustellen

Tie Oberinstruktoren und die Ererziermeister
bestellt der Kriegsrath; — die Letztern, nachdem ihm
der Corps-Kommandant die Liste der dazu geeignete»
Subjekte vorgelegt haben wird, — alle Jahre auf's
Neue.

Sie stehen in ihren Verrichtungen direkte unter
den Befehlen des Kriegsraths, oder des von ihm
nach Z 148 mit der allgemeinen Direktion des Unterrichts

beauftragten Stabsoffiziers, und zugleich auch
unter der Aufsicht des betreffenden Corps-Kommandanten,

wie die Instruktion dieser Letztern solches näher
bestimmen wird.

Sie werden durch Taggelder entschädigt, welcke

auf den Antrag des Kriegsraths, der Kleine Rath
festfetzt.

b. Unterricht der jungen Mannschaft.

Den Unterricht der noch uneingetheilten jungen

Mannschaft, fo wie denjenigen der zur Infanterie
eingetheilten jungen Mannschaft besorgen die Ererziermeister

der Infanterie, unter der Aufsicht des Ober-

Jnstruktors des Quartiers, jeder in einer ihm hiefür

anzuweisenden verhältnißmäßigen Anzahl von
Sektions-Bezirken.

Der besondere Unterricht der zum Kavallerie-,
zum Scharfschützen - und zum Train-Corps eingetheilte»

jungen Mannschaft, wird mit den gewöhnlichen Uebungen

dieses Corps in Verbindung gesetzt.

c Unterricht der Offiziere und Unteroffiziere.

Die Offiziere und Unteroffiziere der Kavallerie,
der Scharfschützen und der Infanterie, erhalten über

die Elementartaktik und den Dienst zuvorderst in einer

von Zeit zu Zeit zu eröffnenden Jnstruktionê-Anstalt
umfassenden Unterricht.

Diejenigen des Trains haben die für diese

Truppengattung bestehende eidgenössische Unterrichtsanstalt
zn besuchen.

Sodann ist alljährlich in jedem Quartier besonders,

einer Wiederholung vornehmlich des theoretische»

Unterrichts durch den Oberinstruktor Statt zu geben,
an welchem in schicklichen Abtheilungen die Offiziere
der Scharfschützen und der Infanterie, und auch die

Unteroffiziere, so lange sie im Bundesausznge stehen,

Theil zu nehmen haben.

Ein gleicher Repetitionscurs wird bei den übrigen

Waffen so oft Statt finden, als der Kriegsrath
es angemessen erachtet.

Die Beschlüsse des Kriegsraths über die dies-

fällige« nähern Anordnungen unterliegen der
Genehmigung des Kleinen Raths.

<I. Uebungen.

Ferner ist alljährlich die Kontingentsmannschaft
aller Waffen ganz oder zum Theil, nach jedesmal
vom Kleinen Rath auf das Gutachten des Kriegsraths
zu treffender Bestimmung, in schicklichem Zeitpunkt
schicklichen Abtheilungen und wechselnden Cantonnements,

je für die Zeit von 8 Tagen zusammenzuziehen,

um in den Waffen und dem Dienst geübt, sowie an
militärische Zucht gewöhnt zu werden.

Wird nur ein Theil der Kontingcnts-Mannschaft
zu diesen Uebungen einberufen; so soll dagegen der

übrige Theil bei der Infanterie Sektionsweise oder
in Verbindung mehrerer Sektionen; bei den Schärft



21 —

fdjügen Kompagnienroeife, jum Srerjieren jufammen

gejogen werten.

Stußerbem feaben bie Seharffdjügen unb Säger

roäferenb ber gi'inftigen Saferöjeit bie Sonntagö*Stadj>

mittage ju Uehungen im 3iflfdjießen ju benugen.

Tie bieöfäffigen Sinricbtungen finb in ber Slrt ju tref*

fen, baß bamit jugieicb baö Sielfchicßen beö «JJtilitärö

überhaupt, unb t'nöbefonbere ber jungen «JJtannfchaff,

begünftt'gt roerbe Slucb fann ber Kriegöratb ben

fämmflichen »on ifem anerfannten mifitärifchen Schieß*

gefeßfchaften Shrcngaben «nb «Prämien für bie »or*
jüglichften Schügen aui feiner Maffe bewilligen; fo
roie ihnen jum nämlichen 3n>ecf bie fatlenben ©eib*
büßen ju überlaffen finb.

Dagegen fällt baö biöfeer »erorbnet geroefene

foitntägficbe Sreeji-rerf roeg, unb foffen üfeeifeaupt

»eitere Sruppen»erfammlungen nicht Statt ffnben,
außer ju ben regelmäßigen 3nfpeftionen, ober auf
auöbrücflidien Sefebl beö Kriegörarbö, ober — roenn

ganje Sorpö jufammen gejogen roerben foflen — anf
Serfügung beö Kleinen Statfeö felbft.

e. Snfpeftionen.

Der Kriegöratfe giebt alle Safere burd) 6efonberö

baju »erorbnete Snfpeftoren einer jpanptinfpeftion
über bie SBeferpflicbtigen aller SBaffen unb Klaffen,
forort't fie unter ber Organifation begriffen finb, unb
in Sejiebung auf Slfleö Statt, roaö bt'e Organifation,
bk Stuöbilbung ber «JJiannfctjaft, bie Sluörüftung ber*

felöen nnb bie Orbnung in ber Serroattung betrifft.

Diefe Snfpeftion roirb, foroeit eö angemeffen fein

fantt, mit ben jährlichen Uebungen ber Kontingentö*
«JJtannfdjaft fit Serbinbung gefegt.

Ueberbieß finb ebenfaflö affjäferlid) jroei «JJtufte*

rangen itt geeigneten 3roifdjenräumen burdj bie Sorpö*
Kommanrcinten »orjunefemen, um fid) ber beftänbigen
Dienftbereitfctjaft ber «JJtannfdjaft ju »erfidjern, fowie

jum 3roed einer genauen Orbnung t'n ber güferung
ber Sontroffen. Diefelben foffen bei ber Ka»afferie
nnb ben Sdjarffchügen, über bie einjelnen Kompag*
nien, bei ber Snfanterie Seftionöroeife »orgenommen
roerben. Die SanbroefenSlbtbeifungen ber legtgebadjten
beiben SBaffen finb ifenen in ber Siegel nidjt unter*
roorfen; — ebenfo auch baö Srain nicht.

f. <Sr.erjt«r» unb Sienfforbnung.

Sei bem Unterridjt mtb ben Uebungen ber «JJtann*

fchaft aller SBaffen tft ffd) genau an bt'e cibgenöffi*

fdjen Srerjier* unb Dtenftreglementö ju featten.

V- Snftruftion ber Sruppen beö Kantonö
Sdjafffeaufen.

(©efeg Pom 21. fOTa'rj 1834.)

Snftruftion — Snfpeftion.
Sin Sfeef ber Snftruftion unb 3 Snftruftoren leiten

unb beforgen ben tfeeoretifcfjen unb praftifchen Unter*
rieht ber Srgänjungömoffe unb theifroeife ber 3nfan*
terie, Kaoaflerie, beö Srainö unt ter Slrtilterie. Der
Sbef ber Snftruftion »ertbcilt jährlich bt'e ju unterridj*
tenbe Srgänjungö;«JJtannfdjaft nach Serbältniß ber
Slnjafel unb ber Sntfernung ber Srerjt'erpläge in mög*
lidjft gleiche Sfeeile unfer bie 3 3nftruftoren mit Sc*
rüdfichtigung,

1J baß ffe in Setreff ber Ortfchaften jäferftdj med)*

fein,
2J feine ber 3l6t6et'tungen mefer alö 20, '.feöchftenö

24 «JJtann enthalte,

3) Stile «JJtannfdjaft in ober bei ihren SBofenorten

unterrichtet roerbe, unb feöchftenö ba eine Sluö*
nafeme ftatt ffnbe, roo bie Seute ffeincrer ®e*
meinbeit auf einem «JJtittelpunfte jufammenge*
jogen roerben muffen, «m beren 3afel auf 20

ju bringen.

Die in bie Srgänjung^maffe eingetfeeifre «JJtann.

fdjaft roirb im erften Safere ofene ©eroehr, unb im
jweiten unb ben folgenben mit bemfelben nadj Slnorb*

nung ber «JJiilitänKommiffion in ber Solbaten* unb
«piotonö*Sdjnle — über bk Serridjtungen auf Schflb*
wache — unb über bt'e Dt'öjt'plfnöüorfdjriften ben eib*

genöffifeben Steglementö unb Serorbnungcn gemäß
unterrichtet.

Sie feat biefer Snftruftion jäferlid) »om «JJtärj bii
«Jtoöemfeer 16 feaifee Sage ju 4 Stunben, jebocfj feödj*

ftenö jroei in einer SBoche jit roibmen.

Seber «JJtifijpfliehtige, ber roegen Slhroefenfecit
ober anberer ©rünbe fealber fpäter ali im 19. Safere

eingeffeeilt roerben fann, hat eine foldje »erfäumre
Snftruftion mit ber Srgänjungömaffe nacbjufeofen
in roelchem Sorpö er fonft auch eingetfeeilt feie, eö

roäre benn, baß er fid) bei feinem Sfeef genügenb aui'-
roeifen fönnte, bog er fie fchon nachgefeoft habt, ober

auf eine anbere Slrt feinlänglich, nachfeole.
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schützen Kompagnienweise, zum Exerzieren zusammen

gezogen werden.

Außerdem haben die Scharfschützen und Jäger
während der günstigen Jahrszcit die Sonntags-Nach-
mittage zu Uebungen im Zielfchießen zu benutzen.

Die diesfälligen Einrichtungen sind in der Art zu

treffen, daß damit zugleich das Zielfchießen des Militärs
überhaupt, und insbesondere der jungen Mannschaft,
begünstigt werde Auch kann der Kriegsrath den

sämmtlichen von ihm anerkannten militärischen

Schießgesellschaften Ehrengaben und Prämien für die

vorzüglichsten Schützen aus seiner Kasse bewilligen; so

wie ihnen zum nämlichen Zweck die fallenden
Geldbußen zu überlassen sind.

Dagegen fällt das bisher verordnet gewesene

sonntägliche Ererziereck weg, und sollen überhaupt
weitere Truppenversammlungen nickt Statt finden,
außer zu den regelmäßigen Inspektionen, oder auf
ausdrücklichen Befehl des Kriegsraths, oder — wenn

ganze Corps zusammen gezogen werden sollen — auf
Verfügung des Kleinen Raths selbst.

e. Inspektionen.

Der Kriegsrath giebt alle Jahre durch besonders

dazu verordnete Inspektoren einer Hauxtinspektion
über die Wehrpflichtigen aller Waffen und Klassen,

soweit sie unter der Organisation begriffen sind, und
in Beziehung auf Alles Statt, was die Organisation,
die Ausbildung der Mannschaft, die Ausrüstung
derselben und die Ordnung in der Verwaltung betrifft.

Diese Inspektion wird, soweit es angemessen sein

kann, mit den jährlichen Uebungen der Kontingents-
Mannfchaft in Verbindung gesetzt.

Ueberdieß sind ebenfalls alljährlich zwei

Musterungen in geeigneten Zwischenräumen durch die Corps-
Kommandanten vorzunehmen, um sich der beständigen
Dienstbereitschaft der Mannschaft zu versichern, sowie

zum Zweck einer genauen Ordnung in der Führung
der Controllen. Dieselben sollen bei der Kavallerie
und den Scharfschützen, über die einzelnen Kompagnien

bei der Infanterie Sektionsweise vorgenommen
werden. Die Landwehr-Abtheilungen der letztgedachten
beiden Waffen sind ihnen in der Regel nicht
unterworfen ; — ebenso auch das Train nicht.

f. Exerzier- und Dienstordnung,

Bei dem Unterricht und den Uebungen der Mann¬

schaft aller Waffen ist sich genau an die eidgenössischen

Exerzier- und Dienstreglements zu halten.

V. Instruktion der Truppen des Kantons
Schaffhausen.

(Gesetz vom 2t. Mar; i8Z4.)

Instruktion — Inspektion.
Ein Chef der Instruktion und 3 Jnstruktoren leiten

und besorgen den theoretischen und praktischen Unterricht

der Ergänzungsmasse und tbeilweise der Infanterie,

Kavallerie, des Trains und der Artillerie. Der
Chef der Instruktion vertheilt jährlich die zu unterrichtende

Ergänzungs-Mannschaft nach Verhältniß der

Anzahl und der Entfernung der Exerzierplätze in möglichst

gleiche Theile unter die 3 Jnstruktoren mit
Berücksichtigung

1) daß sie in Betreff der Ortschaften jährlich wech¬

seln,

2) keine der Abtbeilungen mehr als 20, höchstens

24 Mann enthalte,

3) Alle Mannschaft in oder bei ihren Wohnorten
unterrichtet werde, und höchstens da eine
Ausnahme statt finde, wo die Leute kleinerer
Gemeinden auf einem Mittelpunkte zusammengezogen

werden müssen, um deren Zahl auf 20
zu bringen.

Die in die Ergänzungsmasse eingetheilte Mann-
schaft wird im ersten Jahre ohne Gewehr, und im
zweiten und den folgenden mit demselben nach Anordnung

der Militär-Kommission in der Soldaten- und
Plotons-Schule — über die Verrichtungen auf Sckild-
wache — und über die Diszi'plinsvorschriften den

eidgenössischen Reglements und Verordnungen gemäß
unterrichtet.

Sie hat dieser Instruktion jährlich vom März bis
November 16 halbe Tage zu 4 Stunden, jedoch
höchstens zwei in einer Woche zu widmen.

Jeder Milizpflichtige, dcr wegen Abwesenheit
oder anderer Gründe halber später als im l9. Jahre
eingetheilt werden kann, hat eine solche versäumte
Instruktion mit der Ergänzungsmasse nachzuholen,
in welchem Corps er sonst auch eingetheilt scie, es

wäre denn, daß er sich bei seinem Chef genügend
ausweifen könnte, daß er sie schon nachgeholt habe, oder

auf eine andere Art hinlänglich nachhole.
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Tie Santbotiren unb Srompeter feaben felbft für
iferen Unterricht ju forgen unb Ü6erbiefj mt't iferer
Slhtfeeifimg ben Soibaretmnterricbt genau burdjju*
machen

Stlö Snbererjiren roirb ber Sfeef ber Srgänjungö*
maffe biefelbe an brei bii »ier »erfctjiebenett Orten
jufammenjiehen, um fidj »on ber 3roetfmäßigfeit unb
ter Ueberet'iifit'mmting beö »on ben Snfiritfteurö er*
tfeeiftett Unterridjtö unb ber gortfctjritte ber Unter*
richteten ju tterficfjem.

Snfanterfe.

Die «JJtannfdjaft ber SluöjügenSataitlottö roirb
iäfertid) an 4 nicht auf einanber folgenben Sagen mit
Serüdftdjtigung ber SBohnorte an 3 ober 4 »erfdjie*
benen «plagen ju Uebungen in ber «plotonöfdjule ju*
fammengejogett.

3u Sinrüdung ber Sataiflonöfdjule feittgegett

müffett alle Offijiere, Unterofft'jiere unb Korporale
beö Sataillonö auf 6 Sage, tie üörige «JJtannfdjaft
bei Sunbeöauöjugeö fammt ben Samhouren unb «pfeif*

fern ber Sunbeöreferöe auf 4 Sage feefammett roer*
ben unb naebfeer bie «JJiufterung beö Kantonöofeerften
paffiren, ber bie gefammte «JJtannfdjaft ber Sunbeö*
refer»e auch bet'juroofenen feat.

Die Suubeöauöjüger roerben jäferlid) einmal unter
Hufftcht iferer Offijiere nadj ber Scheibe febießett.

Die Sanbroefer fofl auffer ber Srgänjungö*«JJtufte*

rung jäferlid) jroeimal »erfammelt «nb in ben SBaffen
geübt roerben. Daö jroeitemal im Spätjafer, roenn
immer möglich in Serbinbung mit bem Sluöjüger*
Sataiffon.

fiaoatUrie.

Die ganje Slbtbeilung foll jä&rlich auf 6 Sage,
bie Stefruten jur Sorfeereitung 4 Sage früfeer nebft
bem benötbigteti 3nftruftionö*«perfottafe jur 3nfiruf*
tion jufammenberufett roerben. (Dem 4tägigen Ste*

fruten*Unterrid)t feaben bie im Safer »orfeer Singe*
rfeeiften jum jroeiten «JJtal heijuroofenen.) Slffe jroet
Safere roirb biefelbe mit ben SanbroefenDragottern burch
ben Kantonöoberft gemuftert.

Slrtiderie unb Srain.

Säferlidj roirb abroedjfelnb eine ber beiben Kon*

tittgentö*Kompagnien ober alle jroei Safere beite ju*
fammen fammt Sraitt für 14 Sage unb in jebem

galle bie betreffenben Offijiere, Unteroffijiere, Kor*
poraleunb geuerroerfer noch 4 Sage früfeer.jur Sn*
ftritttion einberufen.

Sfm Schfuffe berfefben feat ber Kantonöoberft Sn*
fpeftion einjunefemen. Diefer feat bie SanbroefenSlr*
filierte auch heijuroofenen, nadjbem fie im Saufe jroeier
Safere 2 — 3 Sage in Sebienung beö ©efdjügeö ifi
geübt roorben.

Die oben befiimmten Snfiruftionötage flnb ali
Minimum anjufefeen, unb bürfen in feinem galle »er*
minbert roerben.

Dem SluöjügenOffijieröcorpö aller SBaffen er*
tfeeift ber Sbef ber Snftruftion in 12 bii 16 SBinter*
abenben tfeeoretifdjen Unterricht üher ben «plag* unb
gelbbicnft, bem alle — unb über baö Srerjt'erregfe*
ment ber Snfanterie, bem roenigftenö bie Snfanterie*
Offijiere beijurooferfen feaben.

Dem Kommanbanten ber Slrtifferie liegt ob, für
Srtfeeifung eineö tfeeoretifdjen Unterridjtö ber Offijiere
ju forgen, welchem fie »erpfltctjtet finb, regelmäßig
heijuroofenen. Den Unteroffijieren unb Kanonieren ifi
ber 3utritt geftattet.

Die Offijiere, benen eö ber Sntfernung ober

anberer ©rünbe roegen nidjt möglich roar, bem tfeeo«

retifdjen Unterridjt bet'juroofenen, foffen jäferlid) in bie

jroei legten Serfammlungen beffelben gerufen roerben,

um fidj auöjuweifen, baß fie ftd) bt'e nötfeigen Kennt*

niffe auf irgenb eine anbere Slrt jugeeignet feaben.

3u eibgenöffifchen Snftruftt'onett ober Sägern roer*
ben »on ber Snfanterie unb Kaöalferie »on ben »er*

fangten ©raben bie im Dienfte Süngfien befefeliget,

roenn (ich feine greiroiffigen jeigen, faltö jene fchon

einer folcben beigewohnt fea6en, trifft eö bie gofgenbett.
Stlö greirot'llige fönnen nur foldje angenommen roen
ben, bereit Dienffjeit noch nt'cf>t über bie Jpälfte a6ge*

laufen tft.
Die jäferlid) in bie Slrtifferiefcbule ju 6eorbernben

Kanoniere finb aui beiben Kontingentö*Kompagmcn

ju jiefeen. Sei SKangel an greirot'Iligen ober folcben..

bie (ich bei ber Slnnafeme inö Korpö »erpflidjteren
bem erften bt'eßfätligeti Stufe ju folgen, ober — roenn

ffd) nicht annefemen ließe, baß bie feierburdj »erurfadj*
ten Koften auf bie efeenbemelbten mit Stugen »er*
roenbet rourben, foffen bie Unteroffijiere, bie nod) nie
biefe Snftmftion burebgemaebt, mtb alle, bie nicht
mefer alö ifere halbe Dienftjeit »oflenbet, burdj'ö Sooö

eine Hälfte unter ifenen beftimmen, auö roefdjer ber

Korpöfommanbatit ben breifacben Sebarf auöjuroäfefen

feat; auö legtertn finb nun enblidj ber ober bie 3l6jii*
fenbenbett abermalö auöjutoofen.

Seber 3lrtillerie*Offijier ifl gefealten, einen Muri
in ber eibgenöffifchen Slrtilleriefd)»fe burchjutnaetjen,
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Tie Tambouren und Trompeter haben selbst für
ihren Unterricht zu sorgen, und öberdieß mit ihrer
Abtheilung den Soldatenunterricht genau durchzumachen

Als Endererzircn wird der Chef der Ergänzungsmasse

dieselbe an drei bis vier verschiedenen Orten
zusammenzieben, um sich von der Zweckmäßigkeit und
der Uebereinstimmung des von den Instrukteurs
ertheilten Unterrichts und der Fortschritte der
Unterrichteten zu versichern.

Infanterie.

Die Mannschaft der Auszüger-Bataillons wird
jährlich an 4 nicht auf einander folgenden Tagen mit
Berücksichtigung der Wohnorte an 3 oder 4 verschiedenen

Plätzen zn Uebungen in der Plotonsschule
zusammengezogen.

Zu Einrückung der Bataillonsschule hingegen
müssen alle Offiziere, Unteroffiziere und Korporale
des Bataillons auf 6 Tage, die übrige Mannschaft
des Bundesauszuges sammt den Tambouren und Pfeiffern

der Bundesrescrve auf 4 Tage besammelt werden

und nachher die Musterung des Kantonsobersten
passiren, der die gesammte Mannschaft der Bundesreserve

auch beizuwohnen hat.
Die Bundesauszüger werden jährlich einmal unter

Aufsicht ihrer Offiziere nach der Scheibe schießen.

Die Landwehr soll ausser der Ergänzungs-Musterung

jährlich zweimal versammelt und in den Waffen
geübt werden. Das zweitem«! im Spätjahr, wenn
immer möglich in Verbindung mit dem Auszüger-
Bataillon.

Kavallerie.

Die ganze Abtheilung soll jährlich auf 6 Tage,
die Rekruten zur Vorbereitung 4 Tage früher nebst

dem benöthigten Jnstruktions-Personale zur Instruktion

zusammenberufen werden. (Dem 4tägigen
Rekruten-Unterricht haben die im Jahr vorher
Eingetheilten zum zweiten Mal beizuwohnen.) Alle zwei

Jahre wird dieselbe mit den Landwehr-Dragonern durch
den Kantonsoberst gemustert.

Artillerie und Train.

Jährlich wird abwechselnd eine der beiden Kon-
tingents-Komvagnien oder alle zwei Jahre beide

zusammen sammt Train für 14 Tage und in jedem

Falle die betreffenden Offiziere, Unteroffiziere,
Korporale und Feuerwerker noch 4 Tage früher zur
Instruktion einberufen.

Am Schlüsse derselben hat der Kantonsoberst
Inspektion einzunehmen. Dieser hat die Landwehr-Artillerie

auch beizuwohnen, nachdem sie im Laufe zweier
Jahre Z — 3 Tage in Bedienung des Geschützes ist
geübt worden.

Tie oben bestimmten Jnstruktionstage sind als
Minimum anzusehen, und dürfen in keinem Falle
vermindert werden.

Dem Auszüger-Offizierscorps aller Waffen
ertheilt der Cbef der Instruktion in lZ bis 16
Winterabenden theoretischen Unterricht über den Platz - und
Felddienst, dem alle — und über das Exerzierreglement

der Infanterie, dem wenigstens die Infanterie-
Offiziere beizuwobtlen haben.

Dem Kommandanten der Artillerie liegt ob, für
Ertheilung eines theoretischen Unterrichts der Offiziere
zu sorgen, welchem sie verpflichtet sind, regelmäßig
beizuwohnen. Den Unteroffizieren und Kanonieren ist
der Zutritt gestattet.

Die Offiziere, denen es der Entfernung oder

anderer Gründe wegen nicht möglich war, dem

theoretischen Unterricht beizuwohnen, sollen jährlich in die

zwei letzten Versammlungen desselben gerufen werden,

um sich auszuweisen, daß sie sich die nöthigen Kenntnisse

auf irgend eine andere Art zugeeignet haben.

Zu eidgenössischen Instruktionen oder Lagern werden

von der Infanterie und Kavallerie von den

verlangten Graden die im Dienste Jüngsten befehliget,

wenn sich keine Freiwilligen zeigen, falls jene fchon

einer solchen beigewohnt haben, trifft es die Folgenden.
AlS Freiwillige können nur solche angenommen werden,

deren Dienstzeit noch nicht über die Hälfte
abgelaufen ist.

Die jährlich in die Artillerieschule zu beordernden

Kanoniere sind aus beiden Kontingents-Kompagnien

zu ziehen. Bei Mangel an Freiwilligen oder solchen,

die sich bei der Annahme ins Korps verpflichteten
dem ersten dießfälligen Rufe zu folgen, oder — wenn
sich nicht annehmen ließe, daß die hierdurch verursachten

Kosten auf die ebenbemeldten mit Nutzen
verwendet würden, sollen die Unteroffiziere, die noch nie
diese Instruktion durchgemacht, und alle, die nicht

mehr als ihre halbe Dienstzeit vollendet, durch's Loos
eine Hälfte unter ihnen bestimmen, aus welcher der

Korpskommandant den dreifachen Bedarf auszuwählen

hat; aus letzterm sind nun endlich der oder die

Abzusendenden abermals auszuloosen.

Jeder Artillerie-Offizier ist gehalten, einen Kurs
in der eidgenössischen Artillerieschule durchzumachen,
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unb roenn er jum Hauptmann »orrücft ofene bereitö

jroet'mal jene Slnftait befudjt ju feaben, alö Jpaupt»

mann jum jweitenmale bafein ju gefeen.

$a$ eiogenoffifcDe Sager in 6d)i»arjenoac^
im £erötf 1836.

(«Dtit planen.*)

Sleuffere Umftänbe ffnb bie Urfacbe, baß et'neSe*
fprectjung biefeö Sagerö nidjt früfeer fdjon in ber feel».

«JJtititär*3eitfcbrift ftatt gefnnbeti feat. SBir wollten
äuöfübrtidje «JJtittbeifungen »on aurfeentifch?r Seite
abwarten, um eine autfeentifdje Darfteffung »on beffen

Serlauf »ollftänbt'g geben ju fönnen. Stn biefe featten

fidj bann, fearmonirenb ober rotberfprecbenb, britte
Slnfichten anfdjließen fönnen. Diefe »offfiänbigen «JJtit*

tfjetTungen ffnb unö bii jegt nicht geroorben, unb fo
roollten roir nidjt länger »or bem militär. «pufelifum
mit Dem jurütffjaftcn, roaö roir barüber j« fagen
»ermögen, roohei roir für bt'e tfeeilroeifen «JJtt'ttfeeifungen

gegen bie Setreffenteti jngfeich unfern »erbintlictjen
Danf auöfpreden. — 3n fpät ift eö jebenfallö nicht-
So möchte im ©egentfees! beffer fein, baß erft jegt
biefer ©egenftanb roieber angfregt roirb. ®leid) post
festum roäre ju befürchten geroefen, baß baö Sager

unb feine Seurtfeeilung mit einanber in ben ©runb
ber Sergeffenfeeit gefallen roaren. — Sofern fid) baö

Sitb beö Sagerö bei benen, bie eö mitgemacht feaben,

etroaö »erroifdjt feaben foflte» läßt (ich feine Stuffri*
fchung in biefer fpätcrn Reit nur iferem erfeöfeten Sin*

ikeil roieber jufüferen.
So ift »or einiger 3"f ein Slrtifel in ber allgem.

ÜKilitär*3eitung »o« Darmfiabt erfdjienen, roelcfjer ber

»orjäferigen Slrttffcriefdjule in Sfeun Srroäfenung tfeat,

unb bem Sob, bai er biefer fpenbete bie golie eineö

achfcljudenben Urtfeeilö über baö Sctjroarjenbacherlager
nnterlegte. Dieß fönnte unö nur in unferem Sorfag,
bieg tegtere nod) ju befprechen, beftärfen. Denn eö

muß boppett unangenehm erfcheinen, roenn in aui*
»artigen Slättern ungerechte unb einfeitige Sleufferun*

gen über militärifdje Slnftatten unb Sejirebungen im
Saterlanb faffen, «nb einem »aterlänbifdjen «JJliütär*

Sournal muß eö befonberö «Pflicht fein, foldje Unge*

redjtigfeiten gut ju madjen. — SBenn in jener 3eitung

") £>iefe folgen mit ber näcfeftcn Stummer.

»Ott bem rufeigen, georbnetcn unb Stefultate erreichen*

ben ©ang ber Sfeuner Slrtifferiefcbufe gefprodjen roirb,
unb bagegen foldje Stefultate alö golge eineö ähnlichen

©angö bem Sdjroarjenbadjer Sager ahgcfprochen roer*

ben, fo mufj man »or Slffem barauf aufmerffam madjen,
roaö freilich nafee bei ber .«panb liegt, baf faum ju
»ergleidjenbe Dinge mit einanber »erglicfjcn rourten. —
Die Sfeuner Strtiflericfdjule umfaßt immer nur eine

fleine 3afel »on 3nti»ituen, bt'e fidj feier faft nur in
einem fpejt'effen tecfjnifcben gadje meitere Stuöbilbung
erwerben foffen; biefe 3nti»ituen finb ber «JJtebrjafel

nach gebilbete Seute, Offijiere. Der ©angber Schule

ift ein längfi geortmeter; bie Jpilfömtttel finD ebenfo

in reichlicherem «JJtaaß jur jpanb. Sin unb berfelbe

Sfeef ift eö meiftenö, ter, »ermöge feiner Stellung,
biefe Schule leitet. Sbm muß eö bann offenbar a«d)

leichter roerben, fofebe augenfällige Stefultate ju er*

reichen, — gegenüber ben roechfelnben Staböoffijieren,
roeldje balb ba batb bort ein eibgenöffifcbeö Uehitngö*

tager fommanbiren, roo fie mit meferern taufent Sen*

ten, mit einer «JJiaffe junger Solbaten ju thun feaben,

roo auf bie Srerjitien im greiett, auf bauptfächlidj taf*

tt'fdje Uebungen feunberterlet Umftänbe fiörenb efnwtrfen

fönnen unb muffen, roo ber Stoff überhaupt imenblich

»iet mandjfaftiger uub roher jur S?anb fommt, roo

man auf eine »iel fiirjere 3cit befebränft tft atö tort.
Stiemanb roirb eö einfallen, ben SBcrtfe unb Segen
ber eitgenöffifchen Slrttfleriefdjule jn »erfennen. Slber

barum fann fte boch nie bai erfegen, roaö eibgenöffifdje

Uebungölager unö geben foflen: bie feöfeerefelbmäßige

Sliiöbiltung, namentlich bie tafttfcfre ganjer Sruppen*
förper. Uub feben roir nun an fer jpanb ber biöfeerigen

Srfahrungen ein, roie nur un»offfommcn biefe 3>»ede

erreicht rourben, fo fann bieß bt'e Stüglt'cbfe« foldjer
Slnftalten nicht in Slhrebe fteffen, fontem muß mir
ju einer größern Slnftrengung, fte nüglt'dj ju madjen,
treiben. Daö tfeut ftd) aber mt't einem tabelnben

Seitenblid nidtf, fonbern mit einem auö roofefrooffenber

Slnftcfjt entfprungenen tiefem Singefeen in bie Sadje
felber.

Daö Sager in Schroarjenbacb, Kantonö St. ©al*

fen, »om »origen Safer, baö adjte eibgenöffifche, rourbe

burch Kontingente folgenber Stäube gebilbet: Sippen*

jell (Slufferrfeoten) ftellte 1 Sataiffon, St, ©allen 2

Sataiffone unb 1 Komp. Slrtifferie, Sünben 1 Sataiffon,
Sfeurgau 1 Sataiffon, Sdjaffhaufen unb ©laruö jeber

\-, Sataiffon, 3"g 1 Sdjarffdjügenfompagnie, Unfer*

roalben ebenfo. Die Kavallerie in ber Stärfe einer
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und wenn er zum Hauptmann vorrückt ohne bereits

zweimal jene Anstalt besucht zu haben, als Haupt«
mann zum zweitenmale dahin zu gehen.

Das eidgenössische Lager in Schwarzenbach
im Herbst 1836.

(Mit Plänen.")

Aeussere Umstände sind die Ursache, daß eine
Besprechung dieses Lagers nicht früher schon in der helv.
Militär-Zeitschrift start gefnnden hat. Wir wollten
ausfüdrliche Mittheilungen von authentischer Seite
abwarten, um eine authentische Darstellung von dessen

Verlauf vollständig geben zu können. An diese Hütten
sich dann, harmomrend oder widersprechend, dritte
Ansichten anschließen können. Diese vollständigen
Mittheilungen sind uns bis jetzt nicht geworden, und so

wollten wir nicht länger vor dem Militär. Publikum
mit Dem zurückhalten, was wir darüber zu sagen

vermögen, wobei wir für die thrilweisen Mittheilungen
gegen die Betreffenden zugleich unsern verbindlichen
Dank aussprechen. — Zu spät ist es jedenfalls nicht.
Es möchte im Gegentheil besser sein, daß erst jetzt
dieser Gegenstand wieder angeregt wird. Gleich post
lesNini wäre zu befürchten gewesen, daß das Lager
und seine Beurtheilung mit einander in den Grund
der Vergessenheit gefallen wären. — Sofern sich das

Bild des Lagers bei denen, die es mitgemacht haben,
etwas verwischt haben sollte, läßt sich seine Auffrischung

in dieser spätern Zeit nur ihrem erhöhten
Antheil wieder zuführen.

Es ist vor einiger Zeit ein Artikel in der allgem.

Militär-Zeitung von Darmstadt erschienen, welcher der

vorjährigen Artillerieschule in Thun Erwähnung that,
und dem Lob, das er dieser spendete die Folie eines

achselzuckendcu Urtheils über das Schwarzenbacherlager

unterlegte. Dieß konnte uns nur in unserem Vorsatz,

dieß letztere noch zu besprechen, bestärken. Denn es

muß doppelt unangenehm erscheinen, wenn in
auswärtigen Blättern ungerechte und einseitige Aeusserungen

über militärische Anstalten und Bestrebungen im
Vaterland fallen, und einem vaterländischen Militär-
Journal muß es besonders Pflicht sein, solche

Ungerechtigkeiten gut zu machen. — Wenn in jener Zeitung

") Diese folgen mit der nächsten Nummer.

von dem ruhigen, geordneten und Resultate erreichen-
den Gang der Thuner Artillerieschule gesprochen wird,
und dagegen solche Resultate als Folge eines ähnlichen

Gangs dem Schwarzenbacher Lager abgesprochen werden,

so muß man vor Allein darauf aufmerksam machen,
was freilich nahe bei der Hand liegt, daß kaum zu

vergleichende Dinge mit einander verglichen wurden. —
Die Thuner Artillerieschule umfaßt immer nur eine

kleine Zahl von Individuen, die sich hier fast nur in
einem speziellen technischen Fache weitere Ausbildung
erwerben sollen; diese Individuen sind der Mehrzahl
nach gebildete Leute, Offiziere. Der Gang der Schule
ist ein längst geordneter; die Hilfsmittel sind ebenso

in reichlicherem Maaß zur Hand. Ein und derselbe

Chef ist es meistens, der, vermöge seiner Stellung,
diese Schule leitet. Ihm muß es dann offenbar auch

leichter werden, solche augenfällige Resultate zu
erreichen — gegenüber den wechselnden Stabsoffizieren,
welche bald da bald dort ein eidgenössisches Uebungslager

kommandiren, wo sie mit mehrern tausend Leuten

mit einer Masse junger Soldaten zu thun haben,

wo auf die Ererzitien im Freien, auf hauptsächlich

taktische Uebungen hunderterlei Umstände störend einwirken

können und müssen, wo der Stoff überbaupt unendlich

viel manchfaltiger uud roher zur Hand kommt, wo

man auf eine viel kürzere Zeit beschränkt ist als dort.
Niemand wird es einfallen, den Werth und Segen
der eidgenössischen Artillerieschule zn verkennen. Aber

darum kann sie doch nie das ersetzen, was eidgenössische

Uebungslager uns geben sollen: die höhere feldmäßige

Ausbildung, namentlich die tallisce ganzer Truppenkörper.

Und sehen wir nun an der Hand der bisherigen

Erfahrungen ein, wie nur unvollkommen diese Zwecke

erreicht wurden, so kann dieß die Nützlichkeit solcher

Anstalten nicht in Abrede stellen, sondern muß nnr
zu einer größern Anstr> ngnng, sie nützlich zu machen,

treiben. Das thut sich aber mit einem tadelnden

Seitenblick nickt, sondern mit einem aus wohlwollender

Ansicht entsprungenen tiefern Eingehen in die Sache

selber.

Das Lager in Schwarzenbach, Kantons St. Gallen,

vom vorigen Jahr, das achte eidgenössische, wurde

durch Kontingente folgender Stände gebildet: Appenzell

(Ausserrhoden) stellte 1 Bataillon, St. Gallen 2

Bataillone und l Komp. Artillerie, Bünden 1 Bataillon,
Thurgau l Bataillon, Schaffbausen und Glarus jeder

'/. Bataillon, Zug l Scharffchützenkompagnie,
Unterwalden ebenso. Die Kavallerie in der Stärke einer
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